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Häuser erzählen Geschichten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit lautem Getöse stürzte 1928 oder 1929 bei Umbauarbeiten der mittlere Teil eines Hauses in der heutigen 
BGM -Regitz-Straße ein. Dieses Haus stand schräg gegenüber der Apotheke und war eine der ersten 
Gastwirtschaften in Wellesweiler. Wirt war Christian Fey, einer der interessantesten Bürger des 18. Jahrhunderts 
mit Wohnsitz in Wellesweiler. Fey war Bergmann und heiratete am 21.08.1753 Anna Catharina Zwalla, die 
Tochter des herrschaftlichen Försters, der im Försterhaus in Wellesweiler wohnte. 
  
Fey war der erste erwähnte Steiger der Wellesweiler Grube. Dort war er sehr erfolgreich. Seine Abrechnung von 
1758 weist einen Gewinn aus dem Verkauf von Kohlen in Höhe von 1529 Gulden auf. Wellesweiler galt als die 
beste Grube in Nassau-Saarbrücken. Die Steiger waren damals im sog. „Accord“ beschäftigt.  
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Ihre Verträge mit der „bergmännischen Administrierung“ des Fürsten von Nassau-Saarbrücken beinhalteten 
nicht nur eine Geldzahlung in Höhe von einem 1 Gulden und 5 Albus pro Fuder (30 Zentner) geförderter Kohle, 
sondern auch Anspruch auf Brennholz, freie Wohnung, ein Stück „Grundbirnland“ und das Recht auf Wein- 
und Bierausschank. Das sog. „Ohmgeld“, eine Getränkesteuer, gehörte zu den Einnahmen eines Steigers.  
 

Am 18.08.1759 kauft Steiger Fey von Ulrich Wolfanger ein „Gärtchen, darin ein Häuschen“. In dem 
Renovaturprotokoll von 1740 findet sich der Eintrag von diesem Kauf. Dieses Grundstück befand sich oberhalb 
des ehem. „Hartungshof“, des zweiten herrschaftlichen Gutshofes neben dem Junkerhaus. Dort richtete Fey 
dann eine Wirtschaft ein, die ihre Kundschaft wohl bei den Bergleuten, die im Umfeld ihre Häuser errichteten, 
fand. 
   

Auf Grund von Streitigkeiten zwischen seinem Bruder Conrad und dessen Schwiegervater Jaque (auch Jaques), 
dem ehem. Pächter des Neunkircher Eisenwerkes, und der Bergwerksverwaltung kommt es zum Bruch von 
Christian Fey mit dem Fürsten von Naussau-Saarbrücken. 
  

Am 19.02.1772 schließt er einen Vertrag mit der der v.d .Leyen’ischen Herrschaft in Blieskastel ab. Fey 
übernimmt als Steiger die gesamte Förderung von Steinkohlen und Erzen in der Grafschaft. Ein politischer 
Eklat, da Fey als „Ausländer und Protestant“ eigentlich nicht hätte angestellt werden dürfen. Außerdem bringt 
er Bergleute aus Wellesweiler mit, was eigentlich durch Verträge des Fürsten mit einheimischen Bergleuten 
nicht geschehen sollte. 

 

Fey verlässt mit seiner Familie Wellesweiler und siedelt sich bei Gruben in Schnappach an. 1774 errichtet er 
für seine Familie ein Wohnhaus mit Übernachtungsmöglichkeiten und mit einem Bier- und Weinausschank, 
doch diesmal muss er das „Ohmgeld“ entrichten. 

 

Sein Haus in Wellesweiler dient weiterhin als Gastwirtschaft. Es soll neben dem Gastraum auch einen Saal 
gehabt haben. Noch 1905 wird das Gasthaus eines Wirtes namens Meister auf einer Postkarte verewigt. Danach 
scheint das Haus nur noch von verschiedenen Familien zu Wohnzwecken benutzt worden zu sein. Ältere Leser 
werden sich noch an den Uhrmacher Dresch erinnern, der im oberen Teil des Haus seine Werkstätte hatte.  
 
  
 
 

Der Verein sucht neue Mitglieder die sich an der Arbeit um den 
Erhalt der Geschichte von Wellesweiler beteiligen. 

 
Bei Interesse bitte bei Hans Günther Sachs. sachshg@t-online.de 

oder 0682141633 melden 
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